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Die Duma vertagt!Oer Krieg.
weitere Zortschritte gegen Oünaburg . — Zort-
gesetzte Angriffe bei Wilna . — Der Szczara-
übergang erzwungen . —Säuberung der Sümpfe

nördlich pinslr.
Der Tagesbericht vom 17. Septembrr.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  17 . Sept.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne  wurde den Franzosen nordwestlich

von Perthes  durch einen Handgranatenangrisf
ein Grabenstück der vorderen Stellung entrissen.  Ein
Gegenangriff wurde abgeschlagen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von kfindenburg.
Südlich von Dünaburg  wurde die Straße Widsy-

Goduzischki - Komal  erreicht . Widsh  wurde heute
früh nach heftigem Häuserkamps  gen »mmeu.

Nordwestlich, nördlich und nordöstlich von Wilna  wird
unser Angriff fortgesetzt. Die Lage östlich von Olita-
Grodno  ist im wesentlichen unverändert.

Die S z c z a r a wurde bei dem gleichnamigen Ort über¬
schritten.

Auch bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern  erzwangen unsere
Truppen an mehreren Stellen den Szezara - ttbergang.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen.

Die Sumpfgebiete  nördlich von Pinsk  werden
vom Feinde gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bon den deutschen Truppen nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
Andauernder russischer Rückzug nach Osten.

Ein Bekenntnis des „TemPS".
Rotterdam , 17. Sept . (Zeus. Bln .) Der „Temps " stellt

in einer Betrachtung über die militärische Lage fest, daß der
Verlauf der großen Schlacht in Kurland  eine entschieden
wenig günstige Wendung  für die russische Armee
onnehme und daß ebenso die russischen Armeen, die zwischen
Tarnovol und Dnjestr  kämpfen , sich unvermeidlicher-
weise nach Osten zurückziehen  müßten . Die „Köln. Z."
bemerkt dazu : Das bedeutet, daß beide russischen Armeen un¬
vermeidlicherweise eine neue Niederlage erleiden.

Oie Lage in Riga.
Stockholm, 16. Sept . (Zens. Bln .) In Riga ist das

Leben ruhig.  Auf den Straßen wird allgemein Deutsch
gesprochen. Die letzte Zeitung in deutscher Sprache, die
„Rigaische Zeitung ", wurde jetzt von den Militärbehörden ver¬
boten. Gegen den Grafen Reutern -Nolcken, den Adelsmarschall
von Kurland , wurde wegen provokatorischen Deutschsprechens
ein Strafverfahren eingeleitet . Die Sparkassen werden vom
Publikum belagert.

Die Kämpfe um Wilna,
Ein neutrales Urteil.

Zürich, 16. Sept . (Zens. Bln .) Der militärische Mit¬
arbeiter der „Zürcher Post" bespricht die neue Offensive der
Deutschen bei Jalobstadt -Wilna und bemerkt dazu : Die neue
Offensive der Deutschen hat in überraschend schnellem
Anlauf die Linie Dünaburg -Wilna erreicht und die Eisen¬
bahn bereits an mehreren Stellen durchbrochen. Die direkte
Verbindung der russischen Heeresgruppen mit Dünaburg und
Wilna ist ernstlich bedroht. Bei Swanziany  haben die
deutschen Spitzen den Raum von Wilna bereits umgangen,
und die Drohung einer Einkreisung der ganzen Wilna-
Stellung ist wieder sehr deutlich geworden. Der Fall Wilnas
ist heute eine reine Zeitfrage.  Nach dem russischen
Generalstabsbericht stehen die deutschen Truppen im Norden
bei Meischagola und nordöstlich bei Podbrodse. Der Gegner
ist also auch im Norden  nur wenig mehr als 20 Kilometer
von der Stadt entfernt . Von der ausländischen Presse war
die Räumung Wilnas vor Wochen angekündigt worden. Die
bis in die letzten Tage anhaltenden scharfen Gegenstöße
der Russen deuten aber darauf hin, daß um Wilna noch starke
russische Truppenmassen versammelt sind. Um diese geht heute
vornehmlich der Kampf. Das Schicksal der Stadt selbst ist be¬
reits entschieden. Wird es der russischen Heeresleitung ge¬
lingen , die bedrohte Heeresgruppe noch rechtzeitig zurückzn-
nehmen ? Die Lage sieht für die Russen recht schwierig
aus . Der Verlauf der Front nach Süden ist zwar nicht genau
festzustellen. Nach der letzten Ortsangabe des deutschen
Generalstabes „halbwegs Lida" ist die russische Wilna-
Stellung aber bereits in einem Bogen von mehr als
230 Grad umfaßt.  Der Erfolg des russischen Rückzuges
ist abhängig von der Widerstandskraft der beiden Flügel , die
dem Zentrum Zeit lassen müssen, auf der einen, «och unbe¬
schränkt zur Verfügung stehenden Linie Wilna -Minsk den
Rückzug anzutreten . Bisher konnten sich die Russen bereits

mehrere Male mit großem Geschick, wenn auch unter wachsen¬
den Verlusten, derartigen Umklammerungen entziehen. . Die
Entfernungen sind aber diesmal verhältnismäßig kurz, und
die russische Widerstandskraft ist zweifellos geschwächt.

Neue Berufungen nach Polen.
Zum Gouverneur von K o w n o ist Generalleutnant z. D.

W e g n e r in Berlin -Friedenau ernannt worden. — Land¬
gerichtsdirektor Scheriger (Bromberg ) wurde zum leiten¬
den Richter in Warschau  berufen -.

Beistehend bringen wir eine Karte der neuen Front im
Osten nach dem Stande vom 14. September . Inzwischen hat
sich die Linie, was wir zu beachten bitten , jedoch bereits an
zwei Punkten zu unseren Gun st en weiter ver¬
schoben:  im Norden bei Friedrichstadt bis Jakobstadt,
wo wir das linke Ufer der Düna in größerer Länge beherr¬
schen als auf der Karte angegeben ist, und weiter : östlich von
Brest-Litowsk, wo wir , nach dem gestrigen Tagesbericht, die
Stadt Pinök  und den weiter östlich vorspringenden Ab¬
schnitt zwischen Jasiolda und Pripet  bereits in unserer
Hand haben.

Eine Wiedcrcinberufung nicht vor November bevorstehend.
IV. T.-B. Petersburg , 17. Sept . (Nichtamtlich. Peters¬

burger Telegraphen-Agentur .) Ein kaiserlicher Erlaß ordnet
die Vertagung der Duma  an . Gemäß dem kaiser¬
lichen Erlaß vom 11. (24.) Januar 1915 nimmt die Duma
wegen der außergewöhnlichen Umstände spätestens im
November  die Sitzungen wieder auf.

Die Duma aus zwei Monate vertagt und nach Haus«

geschickt, das ist ein Ereignis , welches wie ein Mitz aus hei¬
terem Himmel wirren muß. Wir sind zwar im Laufe der
Zeit an mancherlei Überraschungen hinsichtlich dieser Volks¬
vertretung und ihrer Tagungen gewöhnt worden. Denn im
Gegeirsatz zu der echt reaktionären und auf ihre Gewalt
pochenden Regierung hat die Duma seit ihrer nach der Revo¬
lution erzwungenen Einsetzung immer nur ein mehr oder
weniger rechtloses Schattendasein führen dürfen . Rach kaum
zwei Jahren wurde sie der zu gefährlich werdenden Opposition
wegen aufgelöst, auch der im März 1007 einberusenen VoW-
vertretung ward noch im Juni desselben Jahres das filödgi
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Schicksal zuteil , und nicht besser erging es der dritten Duma
im Jahre 1912. Die vierte, Anfang Januar 1913 zusammen¬
getretene Duma wagte cs zwar, selbständiger und fortschritt¬
licher als ihre Vorgängerinnen aufzutreten , aber gerade des¬
halb ist vvhl auch ihr Pfad nicht weniger mit Dornen und
Disteln besät gewesen.

Schon als der Zar , dem Drängen und Treiben nach-
gebend, fie für Anfang August zu einer Kriegstagung einbe-
rief,  konnte man vorausahnen , dass es ein verhängnisvoller
Schrrtt auf unbetretenem Wege sei. Die Erwartung , dich die
Volksstimmung beschwichtigt würde, hat sich nicht erfüllt , denn
mit erstaunlicher Offenheit sind selbst in der Duma Dinge
Mr D rache gekommen, die sonst niemand in Rußland laut
werden lassen darf , wenn er nicht den Weg nach Sibirien cm-
treten will. So hat sich der Gegensatz zwischen Volksver-
!tretung und Regierung , der besonders die Vorwürfe galten,
von Woche zu Woche verschärft und erreichte wohl seinen Höhe¬
punkt, als sich die liberalen Abgeordneten zu einem Block zu¬
sammenschlossen, dessen bisheriges Vorgehen in vieler Be¬
ziehung an den „schwarzen Block" von 1905 erinnert . Unter
seinen fünf Reformgrundsätzen und neuen Maßnahmen in
Gesetzgebung und Verwaltung nahm die besonders in den
letzten Tagen noch lebhaft erörterte Forderung nach einem
„Ministerium des Vertrauens " die vornehmste Stelle ein.
Herrn Goremhkin, der als Erzreaktionär an der Spitze des
Ministeriums steht, mußte ein solches, mit Nachdruck ausge-
sprochenes Verlangen im Grunde seines Herzens zuwider sein,
wenn es auch seit Wochen kein Geheimnis mehr ist, daß er
selbst über kurz oder lang zurücktreten mutz, nachdem schon
andere vor ihm über dieselbe Klinge gesprungen sind.

Was nun eingetreten ist, mutz trotz, aller Vorgänge als
Überraschung betrachtet werden. Wohl wußte man , daß Ruß¬
lands zum Grabe neigender Ministerpräsident ins kaiserliche
Hauptquartier gereist war , um dort mit dem Zaren vertrau¬
liche Besprechungen zu pflegen, über den Zweck jedoch war
man sich in der Öffentlichkeit nicht einig . Jetzt kann man
wohl, nachdem Herr Goremhkin kaum zurückgäehrt ist, an¬
nehmen, daß es sich bei den Beratungen im Zarenzelt um die
Frage gehandelt hat, ob ein neues Ministerium , den Wünschen
!der Volksvertretung entsprechend, gebildet oder ob die Duma
aufgelöst werden solle.

Goremhkin hat gesiegt.  Der Zar hat sich zwar weder
für das eine, noch für das andere entschieden, sondern die
Duma nur vertagt . Es ist also keine Auflösung, aber gerade
in diesem Augenblick kommt eine solche Entscheidung einer
Auflösung sehr nahe. Diese Vertagung läuft offenbar auf
weiter nichts hinaus , als die Volksvertreter für einige Monate
wenigstens mundtot zu machen, weil ihre Reden und ihre An.
klagen allzusehr gefürchtet wurden und weil man von ihnen
einen noch ungünstigeren Einfluß auf die ohnehin beträchtlich
niedergedrückte Volksstimmung erwartete . Aber werden sich
die Hoffnungen des Zaren und der russischen Regierung er¬
füllen, werden sich beide nicht trügerischen Mutmaßungen hin»
geben, wenn sie vermeinen , daß die kommenden Tage und
Wochen nach den Scheinerfolgen in Galizien ihnen vielleicht
neue Ruhmestaten bringen könnten, mit denen sie dann in
gehobener Stimmung vor die wieder zusammenberufene Duma
treten wollen. Wenn auch vorläufig noch nicht beurteilt wer¬
den kann, welche Folgen  diese Vertcmung haben wird, so
deuten doch russische und andere Blätterstimmen selbst darauf
hin, daß die Wirkung eine ganz andere sein wird, als die
Regierung annimmt . Sprechen doch bereits russische Politiker
von der Vertagung als einem Hohn  auf das russische Volk
und als einem politischen Fehlgriff allerersten Ranges , dessen
Folgen unübersehbar sein müßten . Berücksichtigt man dazu
die allgemeine Unzufriedenheit über die Vorgänge auf den
Kriegsschauplätzen, die schon fast an Gärung greift , so dürfte
man sich immerhin auf neue Ereignisse gefaßt machen, welche
die russische Regierung wohl nicht in ihre Erwägungen ge-
zogen. WaS geschieht, werden wir ja bald genug erfahren.

Dr . A. H.
Die weitere DumaLritik an der Heeresleitung

schon vor der Vertagung unterbunden.
W. T.-B. Düsseldorf, 16. Sept . (Nichtamtlich.) Wie der

„Düsseldorfer Generalanz ." aus Stockholm meldet, ist im
Seniorenkonvent der Duma ein Schreiben des Dumapräfi-
denten bekanntgegeben worden, daß er Interpellationen und
Anträge , die sich gegen die Heeresleitung richten, nicht
mehr  zulasse . Der Präsident hat diese Maßnahme damit
begründet , daß der Zar jetzt Leiter des Oberkommandos sei
und Befchle des Zaren verfassungsmäßig keinerlei
Dumakritik  unterliegen.

Kus der vumasitzung vom 10. September.
W. T.-B. Petersburg , 16 Sept . (Nichtamtlich.) Der

„Rjetsch" berichtet über die Dumasitzung vom 10. d. M.: Bei
der weiteren Beratung der Zensurfrage  kam es auch zu
einer neuen Aussprache über den Dumablock.  Der
Redner der Linken, G r o d s i tzki , meinte , daß der Duma¬
ausschuß durch seinen Vorschlag, die Zensur auch auf mili¬
tärische Dinge nicht unmittelbar berührende Gebiete zu er¬
strecken, die Zensur noch verschärft, die Strenge noch verviel¬
facht und dadurch die Verbesserungen völlig aufgehoben habe.
Suchamow  vermißte einen Gnadenerlaß  der Regie»
rung sowie die Einigkeit mit dem Volke. In dem eroberten
Galizien fei sofort polizeilich ein nationalistisches Regie¬
rungssystem eingeführt worden. Die Regierung habe das
Spionagegesetz als Mittel zur Verhöhnung der öffentlichen
Meinung benutzt. Ein Beispiel dafür sei die Zeitung „Djen ",
die für eine bedeutungslose Erwähnung mit einer Geldstrafe
von 10 000 Rubel belegt worden sei. 30 Millionen Ukrainer
seien zur Schweigsamkeit verurteilt . Gegen Suchomlinvw,
der unzweifelhaft ein Verbrecher sei, streiche die Zensur alles
aus den Zeitungen . Die V o l ks w u t habe bereits den
Minister Mccklakow verjagt , und es sei zu hoffen, daß sie auch
andere Hindernisse der Freiheit vernichten werde. Der Kadett
Maklakow  schlug vor, das Gesetz aufzuheben , das der
Regierung erlaubt , alle Veröffentlichungen zu verbieten, die
die Verteidigung des Landes gefährden, da auf diese Weise
die Regierung alles willkürlich verbiete. Maklakow sprach die
Sehnsucht nach einem starken Manne , wie Stolypin , aus . Die
jetzige  Regierung sei von unverantwortlichen
Höhen Persönlichkeiten in jeder Weise gehemmt.  Die ein¬
zige Rettung sei ein V o l kS m i n i ste r i u m. Der Abge¬
ordnete von Lodz, Bomaszh,  äußerte zur Judenfrage,
die Kriegszensur habe gegen die Juden schlimmer als der
schlimmste Feind gewütet. Besonders der Generalstäbschef
Januschkewitsch habe unter der Beeinflussung russifizierter
Polen vom Schlage Dmowskia fürchterliches Unheil ange¬
richtet. Er habe alle Verleumdungen gegen die Juden ge-
stattet und ihre Entschuldigungen unterdrückt. Die Kadetten
hätten nunmehr aus Furcht vor den Volksmassen eine
Schwenkung begonnen, di« längst hätte erfolgen sollen. Der
Nationalist S a f o w verurteilte auf das fchärffte das Vor¬
gehen deS Blocks, besonders die Abspaltung der fortschrittlichen
Nationalisten vom der Gesamtpartei . Er drohte mit schärfsten
Kampfmitteln gegen irgendwelche Mockreformen. Der Pole
Dü mb sch a beschwerte sich aufs bitterste, daß nunmehr in
der Umgegend von Wilna und Köwno weite Strecken Ruß¬
lands geräumt und verwüstet seien. Unmengen von Flücht¬
lingen und Kindern stürben vor Kälte.  Der Scyialist
T s che j i d z e verlangte Rechenschaft von dem Ztvilgouverneur
in Galizien , Grafen Bobrinski , der unverantwortlich in
Galizien gewütet hat. Tausende von ukrainischen  Ele¬
mentarschulen, «ine Menge ukrainischer Gymnasien , Seminare
und Gesellschaften seien von ihm sofort geschloffen worden. Er
habe das Losungswort auSgegeben: Wer nicht rechtgläubig ist,
der ist kein Russe. Er habe Tausende nach Sibirien verbannt.
Bei seiner Fortveise sei Bobrinski von der Menge auSgepfiffen
worden.

Die Beurteilung der Dumavertagung in
Rutzland.

W . B.-T. Kopenhagen, 17. Sept . (Nichtamtlich.
DrahtbeÄcht.) Nach einer Meldung der „Berlingske
Ti-dende" aus Petersburg wird dort die Entwicklung
der politischen Lage, die inzwischen durch die Ver¬
tagung der Duma  enffchieden zu sein scheint, mit
größter Spannung verfolgt . Es liefen die wider¬
sprechendsten Gerüchte  um . Mit Ungeduld sah
die Duma dem Ereignis der Unterredung
Goremykins mit dem Zaren  entgegM , bei der
es sich 'barmrt handelte, ob ein neues Ministerium ge¬
bildet oder die Duma entlassen werden sollte. Noch der
Rückkehr Goremykins trat der Kabinettsvat zu einer
Besprechung zusammen, deren Ergebnis streng geheim-
gchalten wird . Das Blatt „Wetschernas Wremja " hat
eine Anzahl hervorragender Politiker befragt . Mit
Ausnahme der extremen Nationalisten erWrten sämt¬
liche Befragten , daß die Heimfendung der Duma als
ein Hohn auf die Bevölkerung  und in der
öffentlichen Meinung als ein politischer Fehl¬
griff allerersten Ranges  ausgefaßt werde, der
die gefährlichsten Folgen  haben würde . Der

Magistrat in Moskau  hat beschlossen, alle Zw-
stimmungen von Städten zu seiner bekannten Refäu»
tion zu veröffentlichen. Man erwartet mit Spannung
in der nächsten Dumasttzung zu erfahren , ob die Regie¬
rung ohne Duma  zu regieren gedenkt.

Die Unzufriedenheit mit der Regier«»- .
W. B.-T. London, 17. Sept . (Nichtamtlich. Droht»

bericht ) „Morning Post" meldet aus Petersburg : Die
Unzufriedenheit in Rußland  ist tief umd weit
verbreitet . Sie richtet sich aber nur gegen die Organe
der Regierung , die in einem großen Kreise der Natron
ihre Unfähigkeit bewiesen hat . Die Vertagung
der Duma  wird eine beruhigende Wirkung
haben und wenn sie Mitte November wieder zusammen»
tritt , wird vieles von dem, was jetzt eine Kritik heraus»
fordert , besser sein.

Die Bedeutung von pinsk.
Mit Pinsk , einer zwischen vieilverzweigten Ge»

wässern und Sümpfen liegenden gewerblichen Stadt
von 30 000 Einwohnern , ist ein wichtiger Stütz¬
punkt  gewonnen . Es ist die letzte größer«
Station an der Eisenbahn von Brest-Litowsk-KÜbrin
vor ihrer Kreuzung bei Luninez mit der strategisch be¬
sonders wichtigen großen Nord - Südver-
bindung Rowno - Wilna »Dünaburg - St.

Petersburg.  Die letztere Linie bezw. der Knoten-
pmrkt Luninez ist von Pinsk in der Luftlinie noch 50
Kilometer entfernt — gegen 170 Kilometer , die die
Gruppe Mackensen seit der Einnahme von Brest-Lftollvsk
bereits überwunden hat . Sie steht damit der wichtigen
Querverbindung der russischen Heere ungefähr ckercho
nahe wie die Gruppe des Prinzen Leopold an der
Schava in der Gegend von Sloniim-

Bon Pinsk an Verkehren Dampffchiffe auf dejm
Pvipet , der hier schon eine Breite von etwa 60 Meter
aufweist. Die Jassiolda , die bei Pinsk in den Pripet
mündet , ist 'durch den Uginski-Kanal mit der Scham
und damit auch mit dem Njemen  verbunden . Auch
mit dem westlichen Bug besteht eine Verbindung . Man
kann sich denken, wie die meisterhafte Organisation des
Nachschlcks alle diese Vorteile mit deutscher Gründlich¬
keit ausnutzen wird . Nicht mehr weit östlich von Pinsk
liegt, wie gesagt, der außerordentlich wichtige Eisen-
bahnkirotenpunkt Luninez. Schlägt dort die deutsche
Faust ein, so ist den Russen die große Verbindung
Petersbuvg -Dünaburg -Wilna»Rowno-Kiew und die ®6-
zweigung von Luninez nach Moskau zerschnitten. Ein
Bahnsystem, das gewaltige Umgruppierungen erlaubte,
sst dann zerstört. Wird die russische HeereÄertung auch
dann noch sich in falschen Siegesberichten und geheim¬
nisvollen Erfolgsprophezeiungen ergehen?

Maxim Gorki für den Frieden.
Maxim G o r ki, der sich augenblicklich in Moskau aufhält,

yat kürzlich auf einem Diskutierabend der großen Studenten¬
vereinigung „Swobodnoje Slowo " das Wort ergrfffen und sich
für einen Frieden mit Deutschland  ausgesprochen.
Stach einer Bukarester Mitteilung der „Kreuzzeitung " hatte
die Rede des russischen Dichters folgenden Inhalt:

„Wir müssen den Mut haben, der furchtbaren Gefahr , in
der unser Vaterland augenblicklich schwebt, unerschrocken in die
Augen zu sehen. Es ist nicht mehr zu leugnen , die russischen
Heere sind vollständig geschlagen.  Sie befinden sich
auf der Flucht, von einem geordneten Rückzug kann gar keine
Rede sein. Die Übermacht des deutschen Heeres ist klar er¬
wiesen. Nie wird es unseren Soldaten gelingen, den Vor¬
marsch der Deusschen a u f z u h a l t e n. ES ist ein lächerlicher
und absurder Einfall , das Volk auf das nächste Frü ^ ahr zu
vertrösten. Deutschlands Überlegenheit  wird im
kommenden Frühjahr noch bedeutender  sein als jetzt.
Die innere Befreiung  und Organisation in Rutzland
könnte vielleicht einmal die Frucht dieses Krieges für Rußland
sein. Versagt  haben in Rußland nicht das Volk und die
Bauern , sondern nur die Männer der Regierung und die
FührerdeS Heeres.

Noch  ist eS für Rußland Zeit, einen billigen und
ehrenvollen Frieden  zu schließen, noch hat vielleicht
Deutschland ein Interesse an einem baldigen Frieden mit
Rußland . Wenn seine Soldaten erst in Petersburg und

Hamburger Brief.
Selbatenkunst . — Heimkehr der Austauschgefaugeuen. —

Das Hansakreuz.

Seit ein paar Tagen ist im Altonaer Museum eine mit
dem Titel „Soldatenkunst " bezeichnete Ausstellung kunstge¬
werblicher Arbeiten zu sehen, die aus einer anderen Perspek¬
tive als der gewöhnlichen bewertet sein will. Man kann auch
von einer Lazarettkunst sprechen, denn alle zur Schau stehen¬
den Gegenstände sind in den Lazaretten Hamburgs und
Altonas angefertigt worden. Dem Unternehmen liegt ein be¬
stimmter Plan zugrunde . Anfangs wurde die Aufmerksam¬
keit der Ärzte auf das lebhafte Tätigkeitsbedürfnis der Ver¬
wundeten gelenkt, die mit Vorliebe an kleinen handwerklichen
Tüfteleien Zerstreuung suchen mochten. Man glaubte dann
,zu erkennen, daß e? sich hier um etwas mehr handelte, als um
einen bloßen Trieb zum Zeitvertreib , daß hier vielmehr aus
meist verborgenen volkstümlichen Begabungen bessere Werte
nach Ausdruck und Form suchten, die nur in eine sichere künst¬
lerische Bahn gelenkt zu werden brauchten. Darauf hat dann
die Altonaer Fürsorgestelle für Kriegsgeschädigte im Einver¬
ständnis mit dem Sanitätsamt des 9. Armeekorps die Beschäf¬
tigung der Verwundeten auf methodischer Grundlage über-
inommen. Ein besonderer Ausschuß wurde für den Zweck ge¬
lbildet. Es fanden sich freiwillige Spender , die das nötige Ar-
ibeitSmaterial beschaffen ließen. Mehrere Lehrer , Schüler und
»Schülerinnen der Kunstgewerbeschule, an der Spitze die Pro¬
zessoren Schwindrazheim und Stuhr , stellten ihr Können in
den Dienst der guten Sache. Die jetzt eröffnete Ausstellung
umfaßt nun das Ergebnis dieses eifrigen Zusammenwirkens,

j Die ausgestellten Sachen bezeichnen einen Stand des
nordwestdeutschen Kunstgewerbes, wie er sich bereits seit ein
paar Jahren auf gleicher Höhe hielt ; aber man muß immer
wieder berücksichtigen, daß Verwundete, die noch körperlich be-

Mndert find, darin Proben einer sozusagen spontan ausgebil-

deten feineren Handfertigkeit geben. Zum größten Teil sind
eö kleine Gebrauchs- und Schmuckgegrnstände in Holz» und
Flechtarbeit, die in jedem Hause verwendet werden können:
Zrerkasten, Schalen, Dosen, Bilderrahmen , Vasen, Leuchter,
Figuren , Körbchen und anderes mehr. Auch in Malerei und
Graphik ist einiges vorhanden. Ein Schuhmacher erweist sich
als flotter Silhouettist . Alle Stücke sind mit Karten versehen,
die Beruf und Namen des jeweiligen Herstellers cmzeigen.
Überraschend ist es. daß mancher gerade an einem Gegenstand
sein bestes Geschick entfaltet , der ihm vor Berufs wegen fern
lag. Kaufleute gingen auffallend sauber mit Meißel und
Messer um. Schuhmacher, mit gutem Humor begabt, schufen
nette Figuren , in denen die Feinde der Reihe nach karikiert
werden. Einfache Arbeiter treten als Kleinkünstler im Bauen
von Kasten auf . Vieles erinnert an das unbefangene Wirken
und Schaffen aus Kinderwelten . Das Kerben und Laubsägen
kommt wieder zu Ehren . Hier und da findet sich auch an einem
Stück der Vermerk, daß es allein von der linken Hand ge¬
meistert wurde. Das Gesamte scheint auf einen einheitlichen
gleichen Stil abgestimmt: er ist einfach, gesund, kräftig gehal¬
ten und betont das Heimatliche. Am auffallendsten aber be¬
rührt eine heitere bunte Farbigkeit das Auge. Sie deutet an,
daß Sinn und Gemüt bei den Soldaten ihre Helligkeit be¬
wahrt haben.

Die Sonntage in Hamburg und Altona erhalten jetzt
durch die Heimkehr der schwerverwundeten Austauschgefange¬
nen ihr eigenes Ansehen. In Gruppen von 40 bis 50 Mann
kommen sie nach und nach aus Schweden herüber . Die Emp¬
fangsanstalten des Volkes sind jedesmal so großartig wie sonst
bei Kaiserbesnchen. Auf dem Bahnhof findet ein festlicher
Empfang statt. Eine reiche Tafel steht dort gedeckt. Und die
Bürgermeister halten warmempfundene Begrüßungsreden.
Tie Straßen hinauf , die der Zug geht, beherrscht ein einziges
wühlendes Gedränge . Dann fahren die offenen Automobile
mit den Verwundeten herein . Und hinter jedem wälzt sich ein
Rudel von begeisterten Kindern mit, die die Tücher schwenken.
Bon allen Seiten kommen kleine Mädchen und Buben gelau¬

fen, bunte Blumensträuße in den Händen ; fie drüngen sich
heran und reichen ihre Willkommensgabe den Heimkehrenden
hin, die draußen in den unwirtlichen Gegenden des russischen
Reiches duldeten und litten . Und die Krieger in den bekränz,
ten Wagen erwidern auch dir Grüße mit Tücherschwenken.
So geht eS den ganzen Tag fort . Es ist eine frohe Erregung
ohnegleichen. Hier in Hamburg werden die AuStanschgefauge-
nen im Technikum am Lübecker Tor untergebracht . Der nord-
westdeutsche Künstlerbund hat sich nun die Aufgabe gestellt, die
belegten Räume mit geeigneten Bildwerken und bdacaSsmi
Mitteln auSzuschmücken.

Im Einvernehmen mit Bremen und Lübeck soll' im ham»
burgischen Staat jetzt, unter dem Einfluß der KistegsvechM-
nisse, auch das Ordenswesen eingeführt weichen. Der Senat
hat bereits die Stiftung eines besonderen Ehrenzeichens, des
Hanseatenkreuzes , beschlossen. Durch die Verleihung dieses
Kreuzes wird der Zweck verfolgt, hervorragenden Verdiensten
einzelner ohne Unterschied des Rangs und des Standes An¬
erkennung zuteil werden zu lassen. Das Ehrenzeichen wird in
der Größe von 40 Millimetern aus Kupferbronze hergestellt.
Die mit rotem Email belegte Vorderseite zeigt in der Mitte
das Hamburgische Wappen, die silbergefaßte Rückseite enthält
die Inschrift : Für Verdienste im Krieg 1814. Der Orden
hängt an einem in der Mitte werhgestreiften roten Band . Für
seine Form diente als Vorlage das Hanfeatenkreuz , das vor
hundert Jahren in dem Kampf der Hansestädte um die Befrei¬
ung vom französischen Joch entstanden ist und damit historische
Bedeutung gewann. Heinrich Greter.

Ans Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Unlängst teilten wir mit , daß die

Oberammergauer Passionsspiele  in deutschen
Städten gastieren wollen. Die Gemeindeverwaltung von
Oberammergau schreibt jetzt der „Voss. Ztg.", daß Darsteller
der reisenden Gesellschaft mit den Originalen nicht ideu¬
tlich  find, und auch der dortigen Gemeinde nicht entstammen,
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Kiew und vielleicht auch in  Moskau stehen werden,  und
sie werden dahin kommen , dann hat Deutschland
keine Eile mehr mit dem Frieden . Der Weg nach Westen
steht ihm dann offen, denn das russische Lebensmark  ist
dann zerschnitten und Rußland wird sich langsam verbluten.

Die Versammlung versiel zum Schluß der polizei¬
lichen Auflösung.  Gorki wurde am nächsten Tage zur
Behörde bestellt, und es wurde ihm bedeutet, daß man es nicht
dulden werde, wenn er fernerhin für einen Frieden agitieren
werde.

Der Krieg gegen England.
Hus den englischen Parlamenten.

DU gestohlenen deutschen und österreichisch-
ungarischen Dokumente!

W. T .-B. London, 17. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Unterhaus.  Lloyd George erwiderte auf eine Frage , von
den Freiwilligen,  die sich zur Munitionsarbeit melde¬
ten,  seien nur 5000 brauchbar, da die anderen bereits bei der
Herstellung von Munition und anderen unentbehrlichen In¬
dustrien beschäftigt wären . Auf eine andere Frage bemerkte
der Minister , daß bisher 30 Strafverfolgungen vor dem Muni-
tionsgesetz verhandelt worden seien. Davon 7 gegen Arbeit-
geber. Gutwaite (Lib.) fragte , ob sich die Strafverfolgungen
auf den Streik in Südwales  bezögen ; falls nicht, wes-
balb das Gesetz dort suspendiert , aber im Clydegebiet mit
äußerster Strenge angewandt wurde. Lloyd George erwiderte,
ec wisse nicht, ob in Südwales Strafverfolgungen stattgefun¬
den haben. Pringle (Lib.) fragte , ob es Lloyd George nicht
bekannt sei, daß das Gesetz nicht gegen größere Körperschaften,
sondern nur gegen einzelne Personen  angewandt
würde. Lloyd George erwiderte, er könne diese Auffassung
nicht annehmen . Lord Cecile sagte, es sei richtig, daß g e -
ws s e Dokumente der deutschen und öfter-
reich i s ch-ungarischen Botschaft in Washington
in den Besitz der britischen Regierung  kamen.
Alle sollten veröffentlicht werden. Asquith sagte noch, die
,Rückzahlungen an die Bank von England aus der letzten
.Kreditbewilligung betrugen 50 Millionen Pfund
Sterling.  Es waren größtenteils Vorschüsse für andere
Mächte. Dazu kamen weitere 30 Millionen Darlehen an
fremde Regierungen , 28 Millionen an Dominions . Auf
Lebensmittel kamen 18 y~  Millionen . Die Hauptursache des
Steigens der Kriegskosten sind die Vorschüsse an die
Alliierten.  Die Gesamtvorschüssean andere Länder be¬
trugen gegen 250 Millionen Pfund Sterling , womit sie keines¬
wegs die letzten Grenzen erreichten. Die Ausgaben für
die Armee  betrugen einschließlichder Munition 2 Millio¬
nen täglich. Die jetzige Bewilligung werde bis in die dritte
Novemberwochereichen. Der Betrag der täglichen Kriegskosten
werde wahrscheinlich nicht über 6 Millionen Pfund Sterling
steigen. Asquith fuhr fort : Diese Ziffern werfen ein Licht
auf die Lei st ungen Englands im Krieg  und wider¬
legen die beständigen, höchst schädlichen Versuche, unsere
Leistungen herabzusehen und zu verkleinern . Asquith legte
st kann die Lage, betreffend die Munition , dar . 20_neue staat¬
liche Geschoßfabriken befänden sich im Betrieb . 18 ändere wür¬
den errichtet. 715 Werke mit 80 000 Arbeitern ständen unter
der Kontrolle Lloyd Georges . In ihnen würden keine Privat-
gewinne gemacht. Große weitere Fortschritte würden durch
die Anstellung weiblicher Arbeiter gemacht. Asquith erörtert;
sodann die militärische Lage in ähnlichen Worten wie Kitche-
ner und fuhr fort : Wir durchschauen heute deutlicher wie vor
Jahren den blauen Dunst von Sophistik und Lügen, (? !) mit
welchem Berlin (? !) uns umnebeln und die internationale
Lage besudeln möchte. Wir erkennen immer deutlicher die
Ehrlichkeit unserer Diplomatie und die beständige, ja leiden¬
schaftliche Friedensliebe , mit welcher wir ein weltweites Un¬
glück abzuwenden trachteten. Es war eine unvermeidliche
Pflicht , die uns zwang, die nationale Ehre zu verteidigen und
mit ganzer Kraft für die heilige Sache der Frei-
heit (? !) einzustehen . Wir werden weiter alles , was wir
haben, Reichtum, Industrie , Intelligenz , dar Leben unserer
Kinder und den Bestand des Reichs für diese würdige Sache
einsetzen. Asquith fuhr fort : Ich bezweifelte nie einen Augen¬
blick die Weisheit unserer Wahl oder den schließlichen Sieg.
Das einzige, das ich in Acht erklären mutz, ist der Streit
im Innern.  Laßt nicht unsere Kinder und Kindeskinder
sagen, daß in dem größten Augenblick unserer Geschichte die
Armee ihrer Stärke beraubt wurde durch die Unfähigkeit
von den Regierenden und Regierten,  die unge¬
teilte Energie und den unbezwingbaren Willen des britischen
Volkes auf eine hohe Aufgabe zu konzentrieren . Dalziel (Lib.)
verlangte Mitteilungen über

die Verteidigung Londons gegen Luftangriffe.
Balfour erwiderte : Niemand sah bei AuSbruch des Kriegs die
Entwicklung des Luftkriegs voraus . Die neue Waffe konnte
erst durch die Erfahrungen  des Kriegs erprobt werden.
Der Luftfahrdienst der Flotte , fuhr Balfour fort , mochte bei
Beginn des Kriegs als unzureichend gelten. Aber er war es
nicht, wie die Erfahrung lehrte . Er ist bereits vervierfacht
und wird noch weiter ausgebaut . Was die Geschütze zur Ab¬
wehr von Luftangriffen betrifft , so waren die Vorbereitungen
bei Beginn des Kriegs nicht sehr weit gediehen. Die Zahl der
verfügbaren Spezialgeschütze war klein. Ihre Herstellung
>schritt etwas langsam fort . Dazu kommt die große Zahl der
erforderlichen Geschütze, da auch alle Schiffe ihrer bedürfen.
Augenblicklich genügt der Vorrat  nicht den Bedürf¬
nissen, aber eS werden Fortschritte gemacht wie bei der Muni¬
tion . Balfour erklärte,.

daS große System der Küstenverteidigung Englands war
völlig unzulänglich,

als er es von der Admiralität übernommen habe. Er hoffe,
daß sie jetzt ausreiche. Betreffend die Verteidigung Londons
sagte er, es sei keineswegs alles dafür geschehen, aber eS sei
im Werden. Sr erwarte Großes von den Fähigkeiten <Bit
Percy Scotts . Die Admiralität habe die Verteidigung
von Paris gegen Luftangriffe  studiert , aber die
Fälle seien verschieden, da Paris eine große Festung sei und
zahlreiche Geschütze habe. Er könne versprechen, daß alles ge-
schehe, um die Verteidigung gegen Luftangriffe zu entwickeln
und zu organisieren . Übrigens seien die durch die Luftan-
griffe verursachten Schäden wirtschaftlich und militärisch un¬
bedeutend.

Hauptmann Duest (Lib.) sprach für die Wehr-
fciliAij er kritttzerte die hohen Arbeitslöhne der Industrie

_Wiesbadener Tagblatt»
und sagte : Die Deutschen würden in den nächsten 10 Monaten
die Erzeugung des Kriegsmaterials vermehren und dann noch
besser dastehen als jetzt. Der Zusammenbruch der
russischen Armee,  der hoffentlich vorübergehend sei, be¬
deute eine neue Bürde für England . Die britischen Truppen
müßten die Franzosen entlasten,  indem sie den größ¬
ten Teil der Frontlinie übernahmen , sonst würde die Offen¬
sive im nächsten Frühjahr große Schwierigkeiten machen.
Wenn England 120 Meilen Front übernehme, so würden dazu
50 Divisionen oder 900 000 Mann notwendig sein. Außerdem
ebensoviel; Reserven, da die Verluste 100 Prozent im
Jahre  betragen.

England braucht vier Millionen Soldaten.
Darauf führte Lord Cecile noch aus : Er könne nicht ausführ¬
lich auf dieAntwortGreys , auf die R e d e n im deut¬
schen Reichstag  eingehen . Der deutsche Staatssekretär
Helfferich  deutet auf die Erlangung einer Kriegsentschädi¬
gung hin, wahrscheinlich, um die Deutschen zu ermutigen.
England könne selbstverständlich eine solche Bedingung nie¬
mals annehmen.  Ebensowenig könne England eine Be¬
schränkung seiner Seemacht  in Betracht ziehen
lassen, es sei denn im Rahmen der Wiederherstellung des
Friedens Europas , denn es würde sich keinesfalls seiner legi¬
timen Waffe gegen Deutschland berauben.

Für und wider die allgemeine Wehrpflicht.
IV. T.-B. Manchester, 17. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Der Londoner Berichterstatter des „Manchester
Guardian " schreibt' Nach der Unterhausdebatte am Dienstag
geht au§ den Verhandlungen und Gesprächen in den Wandel¬
gängen hervor, daß, wenn die Wehrpflicht kommt, sie jeden¬
falls noch in ziemlicher Ferne  steht . Die Anhänger der
Wehrpflicht mobilrfierten ihre Streitkräfte , die sehr stark sind,
aber die O p p o s i t i o n gegen die Wehrpflicht ist im Kabinett
und im Unterhaus so stark,  daß selbst eine Entscheidung der
R e g i e r u n g dafür die Frage nicht erledigen würde. Die
Jrenpartei und die Arbeiter sind entschieden gegen die Wehr¬
pflicht, ebenso eine ganze Gruppe der Liberalen . Lloyd
George  gelte allgemein als ein Anhänger der Wehrpflicht.
Zwischen Churchill, der ebenso als ein Anhänger der Wehr¬
pflicht gelte, und vielen Liberalen ist eine ernste Entfrem¬
dung  eingetreten . Falls die Regierung die Wehrpflicht ver¬
langen sollte, würde sie im Parlament ihre gesamte
strategische Politik  darlegen , rechtfertigen und. an-
gcben müssen, in welchem Maß sie an dem Krieg auf dem Fest¬
land teilnehme und wie sie diese Politik mit der insularen
Sicherheit Englands in Einklang bringen wollte.

Die dritte englische Kriegsanleihe.
IV. T.-B. Zürich, 16. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Neue

Zürcher Ztg." meldet aus Amsterdam: Der englische Schatz¬
kanzler Mac Kenna hat bereits Besprechungen mit den Leitern
der Großbanken wegen der dritten englischen Kriegsanleihe
angeknüpft.

•

Die französisch-englische Milliarden -Knleihe
in Nordamerika.

Lanstngs „Rechtfertigung " des vuldens
der Anleihe.

W. T.-B. Washington, 16. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)
Staatssekretär L a n s i n g erklärte auf Befragen , die beab¬
sichtigte Anleihe für die Alliierten sei keine Verletzung
des Völkerrechts.  Früheren Anleiheversuchen habe die
Regierung widersprochen, weil sie öffentlich zur Zeichnung
aufgelegt werden oder den Vereinigten Staaten durch sie
große Geldbeträge entzogen werden sollten. Die .jetzige An¬
leihe sei aber eine Kreditanleihe zur Bezahlung von Forde¬
rungen amerikanisch er Bürger.  Die Regierung
sehe sie ebenso an wie den Handel mit Bannware , als private
kaufmännische Transaktion ; über eine solche hätten aber
neutrale Regierungen niemals eine Kontrolle auSgeübt.

Der widerstand gegen die Rnleihe.
W. T.-B. New Park, 16. Sept . (Nichtamtlich.) Ein Pri¬

vatberichterstatter des W. T.-B. meldet : Der Feldzug gegen
die englisch-ftanzösische Milliarden -Anleihe scheint heute das
ganze Land ergriffen zu haben. Die Mitglieder der englisch-
französischen Finanzkommission haben Drohbriefe  erhal¬
ten, die sie der Polizei übergeben haben.

IV. T.-B. New Kork, 16. Sept . (Nichtamtlich.) Die
„Associated Preß ' meldet auS Washington : Gegen die
geplante englisch-französisch; Anleihe sind telegraphisch aus
verschiedenen Landesteilen Proteste  im Weißen Haus ein¬
gelaufen . Ein Telegramm aus Michigan  besagt , es hätten
Runs auf Banken, die sich an der Anleihe beteiligen wollten,
stattgefunden , auch mache sich eine starke Beunruhi¬
gung  bemerkbar . Hier liegt indessen kein  Anzeichen dafür
vor, daß eine organisierteOpposition  gegen die Zu¬
stimmung der amtlichen Kreise gemacht wird.

•

Freundschaftliche Regelung des „ Krabic "--
Swifchenfalles

zwischen Amerika und Deutschland.
Br New Uork, 17. Sapt . (Gig. Drahthericht . Zeus.

Bln .) Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff
erklärt, daß er mit Staatssekretär Lansing  zu einem
Einverständnis  gelangt ist. Die Verhandlungen
würden zweifellos zu einem Ergebnis führen , das die
Angelegenheit zwischen den beiden Staaten auf eine
festere Basis  stellen werde. Eine freundschaftliche
Regelung ist binnen zwei Wochen zu erwarten.

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

General French meldet 21 Luftgefechte.
IV. T.-B. London, 16. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

General French  berichtet : Auf beiden Seiten wurde eine
lebhafte artilleristisch; Tätigkeit entwickelt, vor allem südöstlich
Armentiöres und bei Upern.  Drei feindliche Flug,
zeuge wurden zum Landen gezwungen; zwei davon waren von
unseren Kanonen getroffen worden. Im Laufe dieser Woche
fanden über den deutschen Linien 21 Luftgefechte  statt.
Elfmal zogen di« Deutschen den kürzeren.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. _ Sette 3»
Die letzte englische Berlnstliste.

IV. T.-B. London, 17. Sept . (Nichtamtlich. DrahkberichL)
Die Verlustliste vom 16. September weist die Namen von'
49 Offizieren und 2213 Mann auf.

Der Krieg gegen Italien.
Zur bevorstehenden Rede Barzilais in Neapel

Eine kennzeichnende Warnung vor dem Giolittismus.
W. T.-B. Rom, 17. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die ,Zdea Nationale " warnt in einer Korrespondenz ans
Neapel vor dem Giolittismus.  Man müsse befürchten,
daß dieses Parteigängertum bei der bevorstehenden Rede
Barzilais  in Neapel einen bösen Streich spielen könne.
Die Politiker von Neapel seien Anhänger der Piemontesischen
Gottheit . Diese Leute hätten sich nicht für besiegt erklärt , son¬
dern hielten immerfort noch Versammlungen unter sich ab, in
denen sie den sicheren Sieg der Mittelmächte
proklamierten und die langsamen Fortschritte  des
rialienischen Heeres, seine ungeheuren Menschenver-
lüste , die Unrätigkeit der Flotte und das Elend  unter
der Bevölkerung  fqststellten. Beauftragte dieser neutra-
liiten gingen in der Stadt herum, verbreiteten derartige Nach¬
richten und machten dafür in den Kaffees Propaganda . Die
aristokratischen  Kreise und das höhere Bürger¬
tum,  die beide von Bewunderung für die deutsche
Manneszucht  und die deutsche Kultur  seien , wären in¬
folgedessen vollkommen vorerngenommen.  Wegen der
Dcutschfreundlichkeit dieser Kceise habe das Unterstützungs-
Werk für Zurückgebliebene keinen Erfolg zeitigen können.
Wirkliche Notleidende seien übergangen worden, wodurch eine
große Unzuftiedenheit im nieberen Volk entstanden sei. Sehr
eigentümlich sei auch, wie sich die Stadtbehörden  gegen
den Vortrag Barzilais verhielten. In Rom sei Salandra
zu seiner Rede vom Bürgermeister  aufs Kapitol  ge¬
laden, während in Neapel der Bürgermeister nicht einmal im
Ausschuß  für Barzilais Empfang sitze, sondern er habe sich
darin nur vertreten lassen. Als Grund dafür habe der Bür¬
germeister angegeben, er befürchte ein F i a s ko, so daß dann
der Gümeinderat gezwungen sein würde, seine Ent¬
lassung  einzureichen . Kein Mensch in Neapel glaube an
diese Ausrede. Der Bürgermeister denke vielmehr in seinem
Herzen, möge dieser demokratische Minister zum Teufel gehen,
zusammen mit dem Krieg, den uns Tagdiebe  aufgezwna-
gen haben.

Italienischer Ärger über die Amerikaner.
Lugano, 16. Sept . Der „Popolo d'Jtalia " beschimpft Wil¬

son und die Amerikaner wegen ihrer feigen Haltung den
Mittelmächten gegenüber, denen Amerika, längst hätte den
Krieg  erklären müssen. Auf der anderen Seite sagt das¬
selbe Blatt aber, der Viervecband müsse die amerikanische^
Neutralität allerdings deshalb vorziehen, weil mit solchen
Verbündeten doch nichts zu erreichen sei.

Der Krieg im Grient.
Unsere U>Boote an der Arbeit

Wieder ein feindlicher Dampfer bei Kreta torpediert .
Haag, 16. Sept . (Jens . Bln.) Aus London wird gemeldet

daß der englische Dampfer „Natal - TranSport"  mtt
4167 Tonnen in der Nähe der Jnfel Kreta torpediert War¬
den ist.

Unsere U-voote im Schwarzen Meer.
Von einem deutschen O-Boote auf der Höhe von Odessa

angegriffen.
W . B.-T. Petersburg , 16. Sept . (Nichtamtlich. Mel¬

dung der Petersburger Telegraphen -Agentur .) Auf
der Höhe von Odessa, zehn Merlen von Her Küste, hot
Her englische, mit einer Ladung nach Nikolajew be¬
stimmte Dampfer „Patagvnia ", Havarie erlitten.
Man nimmt an , daß sie durch ein deutsches Unter¬
seeboot  verursacht worden fft. Der russische Regie-
rungsdampfer „Maria ", welcher voranfuhr , wurde
gleichfalls von dem Unterseeboot angegriffen . entging
aber der Gefahr.

87630 Mann englische Verluste an den
Dardanellen.

W. T.-B. London, 17. Sept . (Nichtamtlich. DrahtberiöW
Im Unterhaus gab der ParlamentsunterstaatSsekretär des
Kriegsamts Tennant Einzelheiten über die Verluste aa
den Dardanellen.  Die in den Gesamtverlustea , wie
sie am 14. September mitgeteilt wurde», einbegriffene « Ver¬
luste betragen : Offiziere:  tot 1136, verwundet 2371, ver¬
mißt 373; Mannschaften  aller Rangstufen : tot 16478,
verwundet 59 257, vermißt 8621, zusammen 87 636.

Ritcheners Bekenntnis über den Rampf an
den Dardanellen.

Die erfolglosen Angriffe der Landungstruppen an der
Susla -Bai.

W . B.-T. London, 17. Sept . (Nichtamtlich. Drccht-
bericht.) In der Oberhaussitzung vom 15. September
sagte Kitchener über die Kämpfe an den Dardanel¬
len:  Die Landung in Sufla - Bai  wurde am
6. August mit Erfolg ausgeführt , ohne ernsten Wider¬
stand zu finden- Zugleich unternahmen die Australier
von der Anzac - Stellung  aus einen starsen An¬
griff , während eine kräftige Offensive hon
Kap Helles aus  in der Richtung auf Krithia statt-
fand. Der Angriff von Anzac aus wurde bis auf die
Höhen von Sari -Bcrir unÄ Chunuk-Bair fortgesetzt. Die
Landung der Truppen in der Sufla -Bai sollte den An¬
griff unterstützen, aber der Angriff wurde leider nicht
schnell genug entwickelt. Der Vormarsch wurde nach
2Meilen zum Stillstand  gebracht . Das Ergebnis
war , daß die Anzactruppen außerstande waren , die
Stellungen auf dem Gipfel der Höhe zu behaupten . Sie
erlitten nachts wiederholte Gegenangriffe
und erhielten deshalb Befehl, in die tiefer gelegenen
Stellungen zurückzugvhen. Diese Stellungen wurden
hefestigt und mit der Front an der Sufla -Bai verbun¬
den. Bon der Sufla -Bai aus wurde am 21. August ein
neuer Angriff  auf die türkischen Verschanzungen
gemacht, eher nach mehrstündigem Kampf war es doch
nickt möglich, den Gipfel der von dem Feinde bchetztsg,
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Höhe M nehmen , rmd da das dazwischen liwenide Ge¬
lände Mr Verteidigung ungeeignet war , so gingen die
LruHpen in die früheren Stellungen zurück. 'Seitdemr
herrscht im ganzen Ruhe . Die Truppen haben die -nötige
Ksst bekammiM. »

Die neue Note des Vierverbandes
an Bulgarien.

Nr . Sofia , 17. Sept . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Bin .)
In der gestern überreichten neuen Note  des Bierverbands
wird, wie in diplomatischen Kreisen verlautet, die serbische
Antwort  auf die seinerzeitigen Vorschläge der Entente mit-
geteilt. Sie geht dahin, daß Serbien sich zur Abtretung
Atazedoniens biS zur Wardarlinie,  jedoch ausge¬
nommen des Gewgeli- und Dorian-Gebiets, bereit erklärt.
Serbien erklärt sich ferner damit einverstanden, daß weitere
Verhandlungenauf die Bestimmungen des Vertrags von 1913
zwischen Bulgarien und Serbien zurückgeführt werden, jedoch
soll die Abtretung der ganzen strittigen Zone er st nach dem
EndedesKriegs  erfolgen. Bon anderer Seite wird mit¬
geteilt, daß die Ententemächte in der Note die Abtretung der
strittigen Zone garantieren,  indem diese von de» italieni¬
schen Truppen besetzt und im Fall einer Verständigung mit
Bulgarien sofort an dieses abgetreten werden soll.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden der Kriegsfreiwillige Leutnant der Reserve
Karl Munzinger  aus Wiesbaden ; unter Beförderung
zum Feldwebelleutnant der Offizierstellvertreter im Reserve-
Jnfanterie -Regiment 253 N. John,  Beamter der Nassaui-
schen Landesbank in Wiesbaden ; der Kriegsfreiwillige im
Reserve-Feldartillerie -Regiment 56 Heinrich Landgräber
aus Wiesbaden und der Bizefeldwebel im Landwehr -Jnfan-
terie -Regiment 118 Peter Overrath,  Gastwirt aus Dotz¬
heim, ausgezeichnet. — Die Rote-Kreuzmedaille 3. Klasse er¬
hielt die freiwillige Helferin der evangelischen Frauenhilfe
Marianne Freiin v. Hunolstein  aus Wiesbaden.

— Todesfall . Der Parteisekretär  des Hessen-
Rafsauifchen Provinzialverbands der Fortschrittlichen
Volk spart ei  Eduard Bleicher  ist in Lindenfels i. O.,
wo er zur Erholung weilte, plötzlich verstorben.

— Jubiläum . Am 20. September feiert der Gasmeister
des städtischen Gaswerks Herr Wilh. Maus  sein Wjähriges
Dienstjubiläum.

— Die Bestaudserhcbung und Beschlagnahme von Kaut¬
schuk usw. Zu der Bekanntmachung über die Bestandserhebung
und Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi ), Gutta-
percha , Balata und Asbest,  sowie von Halb - und Fertig-
sabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe ist eine Nach¬
tragsbekanntmachung erschienen. Hiernach ist der Verkauf
oder die Lieferung der in Ziffer 2 Ziffer d unter IV Nr . 9,
12, 13 und 16 genannten und nach der früheren Bekannt-
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machung lediglich meldepflichtigen Gegenstände — insbeson¬
dere alte Autoreifen , Lustschläuche , Gummiab-
f ä l l e — vom 18. September 1915 ab nur noch an die König!.
Inspektion des Kraftfahrwesens in Berlin -Schöneberg,
Fiskalischestraße, oder an deren durch schriftlichen Auftrag
ausgewiesene Beauftragte statthaft . Die in Gummi - und
Regenerierfadriken vorhandenen Bestände dürfen verarbeitet
werden. Im übrigen sind die Gegenstände gemäß der Bun¬
desratsverordnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24.  Juni 1915 beschlagnahmt. Der Wortlaut dieser Be¬
kanntmachung ist an den öffentlichen Plakatsäulen sowie bei
den Kreis - bezw. Landratsämtern und den Bürgermeistereien
einzusehen.

— Ein Stubenbrand brach gestern nachmittag in dem
Hause Webergafse 6 aus , welcher zur Alarmierung der Feuer¬
wache führte , jedoch bald unterdrückt war . Der angerichtete
Schaden ist kein erheblicher.

— Vom Schlag gerührt wurde gestern auf dem hiesigen
Hauptbahnhof die Frau eines Beamten , die mit ihrem Mann
eine Reise antreten wollte. Wiederbelebungsversuche waren
vergeblich; der Tod war alsbald eingetreten.

— Rheinbäder für die Schuljugend. Am Dienstag dieser
Woche sind die Rheinbäder für Schüler der hiesigen Volks-
nnd Mittelschulen eingestellt worden. Unter dem Einfluß der
ungünstigen Witterung hatte die Teilnahme in der letzten Zeit
ständig abgenommen.

— Kleine Notizen. Die Nr. 37 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelledes „Wiesbadener
Dagbilatts" zur unentgeMichen Einsicht offen. — Im Anschuß
an unsere gestrige Notiz über das am nächsten Sonntag sratt-
ftndtnde Mrssronsfest  teilt man uns mit . daß der Fest-
vrediger, Herr Professor Eck aus Gießen, in diesem Kriege
drei hoffnungsvolle Söbne . darunter .den letzten erst vor ernrgen
Wochen, verloren hat. Wenn er trotzdem seiner früher ge¬
gebenen Zusage gemäß die Festpredrgt am Sonntag . >n der
RrnMrche hält , so verpflichtet dies bie Misstonsgemeinde zu
um so größerem Dank.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Stadtparlament.

wc. Biebrich. 16. Sept . Nach langer Zwischenpause gab «S
heute wieder einmal eine Stadtverordnetensitzung.
Die Leitung der Beratungen lag nt den Händen des Stadtver-
ordneten-Borstehers Prof . Dr . Beck. Der erste Teil der Tages¬
ordnung erledigte sich glatt ohne jede Wrderreve. Eine Regie¬
rungsverordnung vom 15. Juli d. I . erteilt den Gemeinden
die Befugnis bei den fälligen Stadtverordneten-
wählen, 'welche in Biebrich Ende November vorzunehmen
sind-, von der Aufstellung einer besonderen Liste der stimm¬
fähigen Bürger bezw. deren Offenlage Abstand zu nehmen und
die Wahlen auf Grund der früheren Listen vorzunehmen. Von
dieser Befugnis soll bei uns Gebrauch gemacht werden. — Die
Ferienspazicrgänge,  welche in dieseur Jahre wieder
ausgenommen norden sind, gingen ohne irgendwelche Unzu¬
träglichkeiten bei stetig wachsender Beteiligung von statten.
Aus Antrag der freien Gewerkschaften sowie der sozialdemo¬
kratischen Partei ist ein städtischer Kostenzuschußin Höbe von
300 M. bereits zur Auszahlung gelangt . Die Versammlung
hieß das naÄräglich gut. — Der bei der Lande-sbank gegen
Sola -Wechsel in Anspruch genommene Kredit  in Höhe von
400000 M ist erschöpft. Der zu zahlende Zinsfuß beträgt
37/e, Proz . Eine weitere Kreditnahme in gleicher Höhe wird
zugestanden. Mangels varater Gelder hat dre Stadtverwaltung
sich bisher nicht an den Zeickmungen der Kriegsanleihe be¬
teiligt . sie hat aber sonst nach besten Kräften Zeichnungen
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unterstützt. Jetzt soll unter den vorhamdM»
schau gehalten werden, ob sie die Stnlose ® SpdSäciiteiqKi ja*
lassen Zunächst sind zu diesem! Zweck 60000 M. m  A ussicht
genommen. Vielleicht kommt bis »um E^ ZerchnungÄarnm,
noch ein Betrag von 100000 bis 200000 M. hmzu. — Dt«
Sparkasse zahlt zum Zwecks der Beschaffung von Stucken der
Kriegsanleihen  iebert Betrcva ohne KürMgu-ng A
Möglicherweise kann sie das ans bk Stewx wchhwOM mchk
flüssige Gelder rn entsprechender Höhe beschäm^ werd^ .
Die Stadtverordneten - Versammlung erklärte ihr
Verständnis mit der Übernahme der Haftung festens der
Stadt — Endlich soll den viebsäch geäußerten Wünschen der
Stadt Rechnung getragen und Änderungen hex ®eietfe»
anlage am Halteplatz de : Dampfschrffe  vors»
nommen werden. Es liegt ein von der ElfenfachnverwaDm«,
sowie der Köntgl. Regierung gutgeherßener großzügiger »
vor. welcher nicht unerhebliche Kosten oerursaa.it , ixdoÄ er®
nach dem Kriege zur Ausführung gebracht, werden soll. Bezüg-
lich Lessen wes an Veränderungen erwünscht tu , oestehen unter
den Stadtverordneten Memungsd -rschiedenheiten. Zu einer
endgüKmen Stellunsnalmre Jani e» dahrr heule noch tüc#., es
soll vielmehr zunächst eine Besprechung stmirrnden. zu welcher
außer Mitgliedern des Verkehrsausschussesauch Vertreter der
König! Regierung , der Eisenbahndrrektion sowie der swk.
deutschen EffenbahngesellschaftEinladung erhalten . Der w»
liegende Plan macht die Beseitigung der, einen Seite der All« ;
nötig. — Biebrich ist mit Einguarrrerung  autzerordenl.
liich reich seit Kriegsbeginn bedackit worden. DreZaftder eax»
guartierten Mannschaften Hai sich zertwerftg E 8000 belaufen.
Waren bisher die Mannschaften rnrt Verpflegung einquartterr,
so ist dem seit kurzem nicht,mehr so. Da durch wwee durch
das Entgegenkommen der Mainzer Garrnsonverwolrung . welche
sich zur leibweisen Hergabe der erforderlichen .Decken uiw.
gegen billige Entschädigung bereit gesunden har. ist es mogftch
geworden, die Linaartierung in Massenguactreren zu bew-rrten
und sie der Bürgerschaft abzunehmen. In Aussicht,genommen,
zu diesem Zwecke sind die Herzog-Adoff-L-chule, dre frühere
Königin-ünisen-Schule. die Höfersche Schule die neue Trrrw,
balle der Schützenhofsaal und die .Kalleiche Fabrik . Für dm
Beschaffung von Tischen nsw. wird ein Betrag von vorerst 5-
bis 6000 M. angefordert . In -den Schulen wird Var- ,UM,
Nachmittags-Unterricht mit wöchentlichem Wechsel erngesuhrr.
Der seitherige Aufwand der Stadt für Einguartievurmen har
sich bereits auf 100000 M. belaufen. Dre Versammlung war
mit der Neuregelung einverstanden.

Neues aus aller wett.
Unfall eines Personenznges . W. T.-B. Mülheknn

(Ruhr ) 16. Sept . (Arntlich.) Heute vocrmttaa fuhr .dam vm»
Düsseldorf in den Personenhahnhos Kolii-Mulheim emstchrew.
den Personenzra eine Rangierabterlung rn dre Flmcke. Bei«
Maschinen und einige Postwagen entgleisten und wurde»
beschädigt. Der die Rangierfahrt leitende Rangnner
getötet : fünf weitere Personen wirken leM pecktzt. L»
Betrieb wird durch Umleitung ausrecht erhalten . Dre Unter,
suchuna über die Schuldfrage rst enigereitet _

Ein französischer Dampicr gcscheitert iV. U^ B. Pamrs«
16. Sept . (Nichtamtlich.) Nach eurer BlattermelLung ^rst der
französische Postdampfer ..Euphrate ' bei  der Intel ©otote»
(Indischer Ozean) gescheitert. Die Passagiere und die Bv-
satzuna wurden von einem englischen Dampfer aujgeniuuiwrn!
und in Aden gelandet. _ _

== Reklamen. =

Odol Das Beste
zur Zchnpflege

Zeichnet die 3 . Kriegsanleihe!
Letzter Zeichnungstag : Mittwoch , 22. September.

Handelsteil.
Oie deutschen Schiffahrtsgesellschaften.

Seit 13 Monaten ist mit dem deutschen Außenhandel auch
die deutsche Schiffahrt nahezu süllgelegt. Nur einige Beede-
reien unterhalten einen unregelmäßigen Dienst mit den neutral
gebliebenen skanidmavisdhen Ländern, sowie zwischen Emden,
bezw. Hamburg und den deutschen Osteeebäten, neuerdings
audh nach Li bau . Dieser Verkehr deckt aber, wie von
den Verwaltungen einiger Schiffahrtsgesellschaften offen zu¬
gegeben wurde, niur einen Teil der Unkosten. Uber die Höhe
der Kosten, die den großen Schiffahrtsgesellschaften mit ihren
Riesenbetrieben aus der Unterhaltung der in amerikanischen,
portugiesischen, spanischen und in den deutschen Häfen still
liegenden Schiffe und aus der Unterhaltung der Geschäfts¬
stellen im In- und Auslande erwachsen, fehlt jede Kenntnis;
denn die Verwaltungen sind von der Vorlegung von Jahres-
rechnningen und von der Abhaltung von Generalversamm-
lun®en entbunden worden. Auch die Reedereien — wie die
Hambmg-Südameriteajuschie, die Deutsch-Australische Daxnpf-
orOwffa.hrf̂ Pwltarha .ft. che Deutsche Schiffahrtsgesefllschaft
Kosmos und die Reederei-Aktiengesellschaft von 1396 — die
ähren Aktionären einen knappen Jahresbericht erstatteten und
sô ir eme Kriegsdmdende auszahlten , haben nur eine auf
unzulänglicher Unterlage beruhende Abrechnung verlegen
können. Einige Großreedereien waren nach der „TägJ. Rund¬
schau“ in der Lage, ihre Unkosten dadurch zu verringern, daß
sie ihre wohlorganisierten Betriebe durch Errichtung von
Proviantämtern , Bekieidunigsäintemu. a. dem Heeresdienst zur
Verfügung stellten. Die Hauptschwierî keit für die Aufstellung
einer Mtresrechnung bildete die Ungewißheit über das Schick¬
sal der Dampferflotle. Nach Lloyds Register sind bis Mitte
Mai dieses Jahres von 383 beim Kriegsbsginn in Fahrt be¬
findlich gewesenen deutschen Schiften 370 mit einem Ranm-
gehaft von 846000 Tonnen in die Hände unserer Feinde ge¬
fallen. Wieviele davon nach dem Kriege der deutschen
HanddtesoWfahrt wieder zur Verfügung stehen werden, läßt
sich natürlich nicht sagen. Anderseits haben mehrere Reede¬
reien, z. B. die Kosmos-Linie, die günstige Situation des
Sribiffsmarktes benutzt und einige Dampfer bedeutend über
dem Buchwert ahgestaßen. Das Bauprogramm der deutschen
Reedereien dürfte im allgemeinen aufrecht erhalten worden
sein ; denn während des ersten Kriegsjahres sind eine ganze
Anzahl neuer Schäfte auf deutschen Werften vom Stapel ge¬
lassen wanden.

Vkxn dem Verkehrebedürf nis nach dem
Kwr » * e kann man steh harte natürlich noch kein Bild

; ifain «bene » wenig wie di» Entwicklung des deutschen
Außenhandels zu beurteilen ist, kann man Voraussagen, wie
nachhaltig die Steuahonsverac .de rungan sein werden , die durch
Am  EinbäU der neutralen Schiffahrt in die ehemals von den
deutschen Reedereien bearbeiteten Gebiete sich herausgbiWet
haben. Daß die deutschen Reedereien mit der ihnen eigenen
Kraft und Gaechicteltehkeat jeder Situation gewachsen eezn

bl Zmeäfri 7- 1 ziehen.

Börsen.
w. Pariser BBrse. Paris,  16 . Sept. Meldung der Ägence

Havas. Ein Erlaß über die Liquidation von Börsen¬
operationen  bestimmt , daß die bisher durch das Mora¬
torium gestundeten Geschäfte vom 4.  Oktober ah geregelt wer¬
den müssen. Die UqindafeonscWferenzen sind in Baten zu
je 10 Proz. am 4. Oktober und an den folgenden Monats-
sohlüssen zu zahlen.

* Zur Frage des Abbaues der Börsengeschäfte. Berlin
17. Sept. In der gestrigen Sitzung des Börsenvorstandes wurde
beschlossen, von einem Abbau der Verpflichtungen in diesem
Monat Abstand zu nehmen. Im Hinblick auf die veränderten
GeWsäitze iim Oktober soll aber eine Erhöhung der
Zinssätze  vorgenommen werden, und zwar soll der Zins¬
fuß für alle- auf Ultimo September lautenden Geschäfte (Zeit¬
geschäfte und Gelddarlehen) von 4Va Proz. im Vormonat auf
5 Proz., resp. von 2% Proz. auf 3 Proz. heraufgesetzt werden.

Banken und Geldmarkt.
w. Niederlassungen der Österreichisch-Ungarischen Bank

in Russisch-Polen. Ofenpest,  16 . Sept. In der heutigen
Generalratssitzung der Österreichisch-Ungarischen Bank er¬
stattete der Generalsekretär Schmidt einen Bericht über seine
Informationsreise in die durch die österreichisch-ungarischen
Truppen besetzten Gebiete von Russisch-Polen. Von den
weiteren Verhandlungen mit einigen Zentren Russisch-Polens
wird es abhanden, ob in einzelnen Städten Niederlassungen
der Notenbank errichtet werden. Ferner wurde festgestellt,
daß sich der Devisen - Silberbcstand in der ersten
Septemherhälfte  wesentlich eihöht hat

— Vom Devisenmarkt Amsterdam,  16 . Sept. Scheck
Berlin 50.25 bis 50l7S, Scheck London 11.51% bis 11.63%,
Scheck Paris «1.40 tote 41.90, Wechsel auf Wien —.

Industrie und Handel.
* Deutsche Gasglühlicht-A.-G. Bei der Gesellschaft lassen

die lr-iyrihntigse  des abgeschlossenen Geschäftsjahres, soweit sfte
bisher überbhe&t werden, können , eine ähnliche Dividende er¬
warten, wie in den letzten Jahren (25 Proz. auf die Stamm¬
aktien und 5 Proz. auf die .Vorzugsaktien). Neuerlich erhielt
dfe Gesellschaft eine größere Lieferung für die Heeresverwal¬
tung, die jedoch bereits im Laufe der nächsten Monate zur
Ablieferung gelangt Der sich hieraus ergebende Gewinn lasse
sich zurzeit noch nicht beurteilen.

$ Otavi-Mmen- und Eisenbahn» Gesellschaft. Berlin,
17. Sept. Die Verwaltung der Otavi-Minen- und Eisenbolm-
GcseHscbaft teilt mit, daß infolge des Aufhörens jeglicher Ver¬
bindung mit den» südafrikanischen Schutzgebiet dte Veröffent¬
lichung eines Geschäftsberichte für das Jahr 191*405 bisher
nicht möglich war.

* Die Neuregelung des Verkehrs mit Zucker. Der „Reiehs-
anzeiger" enthält eine Verordnung über den Verkehr mit
Zucker im Betriebsjahr ilOlß/16. Danach bestimmt die Ver-
teihmgsstelle, weiche Mengen  von den einzelnen Boh-
zuckerfahrnen an die einzelnen Verbrauchszucfeerfabriken zu
liefern sind, sowie den Zeitpunkt der Lieferung.
Die Badarfaantehe der einzelnen Verbrauchszuckerfahriken
richten pk* nach - den xen tonn umnstie&BT «den nattenan-

in dten 12 aufeinander folgenden Monaten in der Zeäs  von*
i;. Oktober 1908 bis 30. September 1913 steueramttich zum
Intands verbrauch ahgeferttgten Verbrauchaziickcrririeiiigiâ
Rübenverarbeitenden Veibrauahszuckerfabriken sind vorwe*
55 Proz. ihrer eigenen voraussichtlichen Gewinnung zuzu¬
stellen. Außerdem enthält die Verordnung noch Bestimmungen
über Verwendung sowie Einlagerung des Rohzuckers und
Zahlungsbedingungen.

* HochseefischereiJ. Wieling, Ä.-G., Bremerhaven. Nach
dem Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1914/16 brachte dis
Hotte in 46 (298) Fangreisen 1.06 (11X34) Millionen Pfund
Fbche an den Markt und erzielte dafür 153 218 M. (1088648
Mark). Der Bruttoertrag an Dampfern und anderen Einnahmen
ging auf 410 684 M. (1 1634°3 M.) zurück. Nach 46 475
(60 539 M.) Abschreibungen verbleiben einschließlich 2829 M.
(21 596 M.) Vortrag 64 909 M. (88 010 M.) Reingewinn, aiue dem
4 gegen im Vorjahr 5-Proz. Dividende auf 1.50 MüL AL Aktien¬
kapital verteilt werden sollen. Die Flotte besteht zurzeit aas
13 (12) Dampfern,

Marktberichte.
* Berliner Großhandelspreise für Speis ekartoffefn. Im

Berliner Kartoffelgroßhandel wurden vorn 13. bis 15. Septembsg:
iolgende Preise (für 100 kg gute, gesunde netie Ware, at>
Berliner Dahnhöfen) gezahlt : Dabersrihe Kartoffeln 7 bis 8 IC
'Nordfoahrihof bife9 AL), weiße Kartoffeln 6.50 bis 8 AL, Roeeaa-
iartoffeln 6.50 bis 7.20 AL (Nordbabnhof bis. 8 M.). Dte Preise
hnd infolge starker Zufuhren etwas zurückgegangen, otowdhä
he Nachfrage lebhaft war.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 3. bis 10. September 1916.
Holland - Amerika -Linie. P3g

Dampfer: Herkunft 1 . Ankunftbezw. Reiseziel : i bezw. Werterfalirt;
nach New York
nach Rotterdam
nach Rotterdam
von Rotterdam
von New York

9. 9. Dungeueas pasaieat
M.9. Dorer passiert
7.9. r . NewYorkabge #i
8. ä. New York eingote.
seit 1. 6. in Rotterdam

Kieuw AmstcrdÄin
Noordam.
Potsdam.

E2ebrich-Maitx*er Dampfschiffahrt.
(Aoarast Waldmaan , Biebrich .)

Von Biebrioh nach Mainz Cab Sohlgß) : t ®. 2-29*. *fä . 40a' , Lw.)* « SO, 7.00*. — Von Mainz nach Biebrioh (ab Sladthalte ) 220.
)•’ 3.50, «SO», 5.20, «20*. 7.00. Bei Tageslicht ab KaiearW -Hanp*-
inhof « Minuten später . * Nur Sonn - und Feiertags . Wochentag,
r bei gutem Wetter . Fair

Die abent >=ansgabe umferftt 6 Seiten.
packtMteiftlcitrr: «L He ^ rHersi.

SJenmtmstfliiSfät btn telhiWen Stil : K. Htgtrhorfti hu tan
tnnaSteit 8 - ». Kauentorf : für N-chrichhu an« SfficSbatas nni
batbuitlcn : I . H. Diefeatach:  für „Sttichrrjanl " : H. Lief
für „©»ort unk Luftfahrt* I . L. Lotacker, für ^Brrnnichte»"
„Brirfiaprn*: C. Lorackrr : für den Hanteltarll: « . Lh ; für Me

mit Reklamen: H. Dornauf:  fimtlfch in Wiesbatan.
Druck-« ck-LeUng der L. Schellenbergfchen Hof-Buchtanckern in

tat e fri WritM gi fetafeLMfa.

ÜTttetiKl.
tan Sa4>tätigta ka
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Kirchgasse, Ecke LuisenstraSe.

Am 4. Okt . ISIS , vormitt.
10 Uhr, wird an Gerichtsstelle,
Zimmer Nr. 61, das den Eheleuten
Friedrich Lutz und Katharine, geb.
Stein, zu Wiesbaden gehörende
Wohnhaus mit Hofraum, Mauer¬
gasse9, 67 qm groß, zwangsweise
versteigert. F815

Wiesbaden , 13. Sevt. 1915.
Kgl . Amtsgericht , Abteil . 8.

^ Verordnung.
Betr . Heuausfuhrverbot.

.Auf  Grund des 8 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom
4. Öunt 1851 bestimme ich:

Jede Ausfuhr von Wiesenheu und
Kteeheu, sowie Heuhäcksel— un-
MV/cht oder mit Stroh - usw.

scht— aus den Kreisen
Marburg , Biedenkopf,

Wetzlar, Alsfeld,
Budmgen, Friesberg . Gießen,
Schotten, Schlüchtern, Gelnhausen,
Hanau Mudt u. Land, Oberlahn-
krers, Lrmbura , Usingen, Unter-
taunuskreis , Obertaunuskr ., Höchst
a. M., Wiesbaden Stadt u. Land,
Frlmkfurt a. M. Stadt , Rhein,
gaukrers und den Provirrzen
Rheinhessen und Starkenburg,

nach Orten , die außerhalb des Ge-
kamtbereiches dieser Kreise und Pro¬
vinzen gelegen sind, ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre be-itrast . *

Frankfurt a. M., 21. August 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

gez. Freih . von Gall , Gen, der Inf.
Bekanntmachung.

Samstag , den 18. September c..
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Kelenenstraße 8 hier:

1 Büfett , 1 Diwan , 1 Vertiko,
I Kommode, 2 Nipptischchen, eine
-Mähmaschine, 1 Regulator usw.

osfenllrch meistbietend zwangsweise
amen Barzahlung.

Wiesbaden, 17. September 1915.
Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,

__ Vorkstraße 12._
Verdingung.

S>ie Ausführung der Schreiner-
"beiten im Neubau Lhzeum II (Los 1
bis 8> soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
inrttaasdlenststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, eingesehen, die Ange¬
botsunterlagen , ausschließlich Zeich-
nungen , auch von dort gegen Bar-

, bezogen _
Verschlossene und mit der Auf

schrrft „H. A. 61, Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis
Mittwoch, den 22. September 1915,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. »

ZuschlagSfrift: 30 Tage.
, Wiesbaden. 13. Sept . 1915.

Städtisches Hochbauamt.

g ^ toHidit iBjeimil
Als Weger über den Nachlaß

ides Goldarbeiters Max Meixner
ldahier, fordere ich die Gläubiger
-desselben hiermit auf, ihre Ansprüche
binnen 2 Wochen bei mir geltend
zu machen.

Gleichzeitig ergeht an dir Schuldner
desselben die Aufforderung, Zahlung
in derselben Frist an mich zu
leisten. F363

Der Rechtsanwalt:

Eckermann,
Justizrat,

Moritzstrahe 8.

wieder eingetroff
Droaerie  B,

Benzin
acke, TaunuSstr. 6.

Leinöl-Ersatz,
ca. 15 Kilogr. a 1.50 Mk. abzugrben
AdÄkSavee 35. » Uro.

Di« guten Birnen sind wieder da!
Meinen werten Abnehmern zur Nach¬
richt. Bülowitraß e 4, Hofmann._mg!ES-uMivkrg-ßLrntll
divia xu  verk . Lohmühle b. Biebrich.

run Kräftigung
trinke man 18» t >ol»

Henricli’s
Heidelbeerwein
(8ilb. Medaille ).

Alle Sorten Beeren¬
weine, Apfel- und

Traubenwoine.
Apfelmost

direkt von der Kelter.

f. fienridi, S555M:
Versand nach allen Gegenden.

„Moebus“

Schnell-Backpulver.
Seit üb .25 Jahren unerreicht . Miß¬
lingen des Gebäcks ausgeschlossen.
Macht Kuchen locker und leicht

verdaulich . 878
Allein -Vertrieb in Wiesbaden:

Drogerie Moebus, Taunusstr . 25.

4* Täglich frisch geschossene
Feldhühner

und Fasanen
„ . zum billigsten Preis,
sowie täglich frisch geschlachtete:

Junge Gänse Stück von 7.— Mk. eit.
Junge Kapaunen Stück von 2A0 an.
Junge Hähne Stück von 1.50 an.
Junge Suppenhühner St . v. 2.50 an.
Junge Tauben Stück von 80 Pf . an.
Wilhelm Köhe,

(Joh . Geyer II . Nachsg.)
34 lUr abenstraße 34.  T el. 3236.

»v.  Heute Freitag:
PrimaPferdefleisch.

Ullntann , Roßschlächterei,
Mauergasse 12. Teleph. 3244..

Hoher Feiertage halber bleibt mein
Geschäft am Samstag bis 8 Uhr
geschlossen.

Käse.
Tilsiter Art , hochfein, pikant, in
viereckigen Stücken von ca. 4 Pfd.
zu 1.30 per Pfund , bei größeren Ab¬
nahmen billiger.

Polherei Karl Mim.
Rauenthale r Str . 21. Tel. 1804.

_ 1 Kiste Harzer Käse,
100 Stück 4.50 Mk., 10 Stuck 45 Pf.

Schönfeld» Marktstraße 25.
stisch vom Baum,

eff U WO ioo Stück 55—65 Pfg .,
Zwiebeln i» Pfd. Mk. 1.2z,
'o ]̂-11.Satrocrahirne 1045*g

Platter Straße 130.
Bei Rheuma , Gicht und Ischias,

Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬
schützter

Emopinol-
Franzbranntwein

(echt verstärkter Fichten-
naiel - Franzbrnnnttvein ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25, Telephon 2007. 745

Lnisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
G. m. b. H.

Salus
Institut

Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

elektroRiap.Darclutrahlnng
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R . P.
Schmerz- nnd gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Zeichnungen
auf die

dritte Kriegsanleihe
werden bei uns außer in den üblichen Kassenstunden auch

Montag, den 20. ds., und
Dienstag, de« 21. -s.,

nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr, angenommen.
VMntz-Bereiil zu WiesbuSeu,

Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haflpfl.,
Friedrichstr . 20.

VemMnk WiesbM,
E. G. m. b. H.,

Mauritiusstr . 7 . F374

Feldhühner
große jung« 1.60 Mk.
fahr. L20 Mk.

0.80—1
» 990 —»

raste 4
-lcph-n.

M | lahr . l'LO' Mk.KS kleine 0.80—1.10 Mk.
Fasanen von 2L0 Mk. an.

Geyer , Grabe » straste 4,
an der Marktstr 403 Telephon 403,

Eullitzagc gesucht
(Pferd «. Wagen).

Guter Benz-Wagen wird in Tausch
legeben. Offerten Hotel Hessischer

Zimmer 12.
Kaufe gegen Kaffa

vollständ. Wohnungseinrichtg., Nach¬
lasse, einz. Möbelstücke, Pianos,
Antiauitätrn , Aufstellfache», Kunst-
gegenstände u. dgl. Chr. Reininaer.
Schwalbacher Str . 47. Tel. 8372.

Gut erhaltenes Büfett
mit Schanksäule zu kaufen
Off, u. W. 391 an den Taabl.

Achtung! — Zahle
für gestr. Wollumpen per Kg. 1.26,

sür Lumpen per Kilvgr. 12 M.
Metalle : Höchstvreise.

t. Kauer, Helenenstr. 18.
Televbon 1832,

Gebrauchte mittlere Ba!
kauft stets Erlemayn.  D ^

Bronchial -Afthma
Verschleimung

Svezial -Behaudluua seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-sfr iedri ch-Rin g 17, Part.

Modell, weibl.,
gesucht. Off. mit Photogr . u. I . 392
bis Samstag , nachm. 3 Uhr, an den
Ta gbl.-Ber laa.

Verloren
eine lange golDeue fDnraenftcUc
mit Perlen und einem daranhäng,
goldenen Lorgnon. Abzugeben gegen
Belohnung bn

Juwelier Lutz,
Kaiser-Kriedrich-Platz 1.

GM.KetteNrmbündyerloM
am 15. 9. Gegen hohe Belohn, abz.
Villa Helene, So nnenberger Ltrastc.

Verloren ein silbernesHerm-Uhm-Armband.
Abzug, geg. Belohn, beim Pförtner
Eu ropäischer So f. Lanaaaiie.

Große goldene antike
Brosche verloren,

Kurhaus —Kochbrunnen. Abzugeben
gegen Belohnung Gerichtsftraße 9,
2 rechts, Krau R ebm.

Mh.WW!tenMelNl.Krill.
verloren. Gegen Belohnung abzug.
Mauriimrsstraße 14, Laven.

Verloren rotes Lautenband.
Gestickt: „Steh ' ich in finst'rer Mitter¬
nacht". Abzugeben Gasthaus „Zum
Taunus ", Lahnstraße . Ehrl . Finder
erhält ante Belohnung.

Schwarzer Rehpinscher
mit braunen Pfoten und Brust ent-
laufen Sedanstraße 9. Htb. 1 links.

Em starker Jagdhund
entlaufen . Wiederbringer Beb
Mehler, Sonnenberg , Mühlgäffe
oder Hubertushütte.

Katze, blaugrau u. weiß,
zugelaufen Nerojtratze 39, Laden.

Bringt mr Gold rar UdchsbatiJi! |
Schneider Heinz,

Roonstraße 6, P . I., des. Aufbügeln,
Reparaturen , Umändern , Samtkrag .-
Aufsetzen, sowie Neufüttern von
Herrenkleidern tadellos und billig.

Damenhölle
w. schicku. billig angef ., ave Hüde
wie neu umfass., Zutaten verwendet.

I . Matter , Bleichstrn ße 11. 1.

OM© voan Wdckfom &Mi
Mkz ® v©mi WdddiintmsMH

geb . Bockwoldt
Vermählte,

Wiesbaden.BrfisseL Mainz.

Am 30. August starb den Heldentod fürs Vaterland , fjfern
von der geliebten Heimat , in Galizien , unser jüngster S£hn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe, der

Garde-Füsilier

Wilhelm Schäfer
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Dies teilen Verwandten und Bekannten schmerzerfüllt nM
Die trauernden Hinterbliebenen ;:

Familie Christian Schäfer.
Familie August Schäfer.

Wiesbaden , Limburg , deü 17. September 1916.
Scheffelstraße 4.

Seinem jüngeren Bruder nachfolgend, starb am 18. Jßtli den
Heldentod fürs Vaterland mein lieber Mann , unser guter Pater,
Sohn , Schwiegersohn, Bruder Schwager, Onkel und Neffe,

Heinrich Cron»
Ersatz-Reservist im J«f.. Regime«t No. 149.

Um stilles Beileid bitten
Elise Cron, geb. He inen,am,, und zwek Söhne.
Familie Georg Cron. 1028

Wiesbaden, Steingasse 26, den 17. September 1918.

Gestern, den 16. September, entschlief sanft und un¬
erwartet meine treue, unvergeßliche Frau, unsere Rebe,
gute Mutter,

Fr»- Charlotte Saar«»
geb. Keck.

Gott gebe ihr den Frieden, der ihr auch auf Erden dsS
Höchste war.

Zn tiefer Trauer:
Peter Sa « er.
Kermrnr Sauer.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag4 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.
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Walhalla

Am Samstag , den 18. September 1818,
findet zur Feier des achtzehnjähr . Bestehens des Walhalla -Restaurants;

Grosses Künstler- Konzert
unter Mitwirkung des Sfth nh ^Sffhftll JlällinCP ^QOftrtcttS

(Mitglieder des Hoftheaters)
welches am gleichen Tage auf ein achtzehnjähriges Wirken zurückblickt, statt

giiiuiiflmutmumiimruuiiiHuuiJiiiiiiiüiuniimiiniirHiimmmnumuimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiisniifiiiiiimnmRa

9} Kaffee ffubsburg“
= 4 Uhr täglich 8 Uhr =

j Jiünsfler -Jiotizerf.  |
= Tscherny-Dreispiel.  gs
D Ein Beispiel. — Einlagen des Geigenkünstlers Sawa -Tsdtemy.  =
5mniiiniiniimniiiiiiinmniiiiiiinmiiuiuniiiniHiniiiiniimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiniuiimiMiiinnnninnniii5

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!
52,300 Paar Socken und 50,000 Hemden sind von

«ns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wiolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von 10 dis 1 Uhr
und nachmittags von 4 bis 6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
aufertigen. F 231

Kotes Kreuz , Abteilung III,
Schloß, Mittelbau.

T Verwende!
„Kreuz-Pfennig*

Marken
eid Briefen, Kerfenu» ,

M
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GkjWs-WUW und ElllMlW.
Meiner verehrten Kundschaft und Nachbarschaft zur gefl.

Kenntnis, daß ich am Samstag , den 18 . September,
meine Bäckerei wieder eröffnen werde.

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

Rudolf Meppler
Adlerstraße 29 , Ecke Schachtstraße.
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Kessel
aus Gußeisen,

roh und emailliert,

aus Stahlblech,
emailliert und verzinkt,

zu den mit dem Hausbesitzer¬
verein vereinbarten Preisen.

M. Frorath Machf
Kirehgasse 24.

»
1007

Emaillierte Geschirre
Ersatz für Kupfer, nur prima Qualitäten,

Netz, weiß, grau, braun , blau Email.

Sfidkaufhausi Ecke Moritz- und
Gerichtsftraße.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladern besorg ';LZ,
Hofspediteur’L.

prompt und billig durch geschulte?
Personal und eigene Gespanne uni

_ Wagen jeder Art . 932
KETTENMAYER, 5 Nikolasstrasso 5. Tel. 12, 124.

Wer Brotgetreide Verfuttert » versündigt
sich um Katerlarrd uud macht sich strafbar!

Hohen Feiertages halber
bleibt das Geschäft bis morgen

Samstagabend O Uhr geschlossen.
Grohschlächterei Baum.
WM, ! W « !

WkUm!
Anion Siofer.
Es kommen von heute abend 5 Uhr

ab und folgende Tage nur prima
Rind- und Ochsenfleisch, sowie stets
frisches Hackfleisch, ferner mein gutes,
fettes Mastkalbfleisch zu billigen
Tagespreisen zum Verkauf.
Rur 17 17.

Empfehle täglich fttschgeschossene

Ä  i ««ae
HO8asane«

von Mk. 2.2« an,
große schwere Ware, Mk. 3 20,

junge ausgesuchte große Feldhühner
Mi. 1.««. kleinerev.80—1.1«, Wild,
euteu 2.50, sowie Gäuse, Suppen¬
hühner, Kapaunen, Hähne u. Taube»
zu billigsten Preisen.4  1V. GeyermKrabenllrcrhe £-W-

an der Marktstr.
Telephon 403.

Tafel - Obst.
mit  Luise 10 * fb. 2 Mk.. Gallerts
Butterbirnen 10 Pfd. 2—2.50 Mk.,

Stzalierobst. alles auserlesen.Verkauf den ganzen Tag
KMr.SS,«Wille. » Hof.

Gepflückte gute Birnen Pfd . 10 Pf.
Nikolasstraße 41. Parterre links.

Günstige Gelegenheit.
Da mein Mann zum Heere einge¬

zogen, bin gezwungen, mein Geschäft
30. Sept . zu schließen u. verk. daher
Lindt-, Gala - Peter -, Köhler-,
EaillerS-, Stollw .-Schokolade zu äuß.
Pr . Wenz, Nikolasftr. 12. Tel. 2440.

Verloren
wird mancher neue Reichskassen¬
schein. Durch meine verbesserte
Kriegsgeldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 979
Offenbarster Lederwaren-Haus

W. Reichelt, Gr . Burgstraße 6.

Große Fafanen-
und Feldhühnerjagd.

Prima Fasanenhähne 3 Mk.
(bald 3 Pfund schwer).

Pr . Fasanenhühner 2—2.50.
Prima Feldhühner , sunge
7« Pf ., große 1.30, sowie
bist. Hähne, Kap., Suppenh.

Um MarlOWr . 6 . Wen.

i t̂tgFahnen
in jeder Grösse fertigt

G. H. Lugenbuhl,
19 Marktstr ., Ecke Grabenstr .l.

Ia Tafeläpfel,
Dauerware , billig. Näh. Nettelbeck-
stratze 13. Hth. 1. Weber.

I» Eßbirnen
auch Dauerware , 12 u. 15 M.

Hof Geisberg.
GGGOOOOOOOOWGOGOGOOOOO

KinLaöungzum Abonnement
auf das

Casseler

Tageblatt und Anzeiger
Gegründet 1853 ( 62 . Jahrgang ) Gegründet 1853

Aetteste mtd einzige in weitem
Wmkveife LügticH zweimal
in einer Morgen- und Abend-Ausgabe erscheinende
EasselerZeitung. Sonntagsbeilage „Die Plauderstube"

Me Morgencrirsgabe
bringt in ansführlicher Weise polittsche, lokale und
provinzielle Artikel und Berichte, ebenso ein sorg¬
fältig ausgewähltes Roman -Feuilleton in täglichen
Fortsetzungen. Der darstellenden und der bildenden
Kunst sowie der Musit wird im Casseler Tageblatt
:: :: besondere Aufmerksamkeit gewidmet. :: ::

Me Abendausgabe,
welche ebenfalls neben allen Tages-Neuigkeiten die
Fortsetzung des Romanes bringt, weist eine große
Reichhaltigkeit auf ; besonders aber in einem aus¬
gedehnten Handelsteil mit telegraphische« Kurs¬
berichten der bedeutendsten Börsen. Ausführliche
VerlosungSliste der preußische« Klassenlotterie und
: : :: sämtlicher Staatspapiere schnellstens. :: ::

Der Bezugspreis in Cassel sowie durch die
Jost bezogen beträgt 3 Mb. vierteljährlich

»Im 1. Mai und am 1. Oktober jedes Jahres erhält
jeder Abonnent einen Plakat -Fahrplan,

sowie am 1. Januar einen
künstlerisch ausgestatteten

Wand- Kalender
unentgeltlich.

♦
Unioiaov finden durch das in den kaufkräftigsten Kreisen gelesene
LsiizttskU „Casseler Tagebl."die zweckentsprechendste Verbreitung.

HOOW itiniiiiiiii

WWiM'telwW.
1 Heft 3.— 4.50 6.—
2 Heste 4.50 6.75 9.—
3 „ 6.- 9.- 12.-

V. jährl. V-iährl. IJahr
enth. Klaviermusik 2u.4hdg.u. Lieder
Stönvier, Adolfftr. 5. Fernspr , 3805.

Miet -Pianos . j

Knrhans-feranstaltungen
am Samstag , 18. Septbr.
Vormittags 11 Uhr : Konzert

des städtischen Kurorchesters in der
Kochbrunnen -Anlage.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
1. Ein feste Burg , Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Der erst«

Glückstag “ von Auber.
3. An der Weser , Lied von Pressei.
4. Mazurka , Aus der Heimat

von Strauß.
5. Vox populi , Potpourrivon Conradi.
6. Marsch , Wir von der Kavallerie

von Lehnhardt.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Rnrorcbester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer,

Nachmittags 4 Uhr:
1. Soldatenleben , Marsch

von Schtneling
2. Ouvertüre z. Oper „Die Königin

für einen Tag “ von A. Adam.
3. Marsch und Chor der Priester

aus „Die Zauberflöte“
von W. A. Mozart.

4. Spinnlied und Ballade aus der
Oper „Der fliegende Holländer“
von R . Wagner.

5. Schatz -Walzer aus „Der Zigeuner - ;
baron “ von Joh . Strauß.

6. Ouvertüre zu „Franz Schubert“
von F. v. Suppö.

7. Konzert -Arie von J . Neswadba.
8. Fantasie aus der Oper „Mignon"

von A. Thomas.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „ Die Fingalshöhle“
von F. Mendelssohn.

2. Böhmische Tänze Nr . 1 und 3
von A. Dvorak.

3. a) Wiegenlied , b) Scherzo
von Kjerulf -Wyrott.

4. Ballettmusik aus der Oper „ Dia
Camisarden “ von A. Langert . j

(Violin-Solo: Hr . Konzertmstr,
W. Sadony .)

(Violoncello-Solo : Hr . P. Hertel .)
5. Ouvertüre zur Op. „Die lustigeh

Weiber “ von O. Nicolai.
6. Ein Wonnetraum , Intermezzo

vnn E. Meyer-Hellmund.
7. Carmen -Suite Nr. 2 von G. Bizefc
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